Donnerſtag, den 3. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, Mittwoch 2. März. 

Das „Dresdner Journal“ bezeichnet die Zeitungs⸗ 
achricht von bevorſtehenden Veränderungen im Mi⸗ 
anfterium als unbegründet. — Am 13. d. M. wird 
S.dresden eine Landes⸗Verſammlung wegen der 
chleswig⸗Holſteinſchen Angelegenheit ſtattfinden. 
Di Ham burg, Mittwoch 2. März. 

ie „Börſenhalle“ meldet in einem Telegramm aus 
Pra vom heutigen Tage: Graf Moltke, früherer 
n aſident der ehemaligen holſteinſchen Regierung war 
ach Plön zurückgekehrt und folte geſtern durch einen 
Beauftragten der Landesregierung wegen nicht ab⸗ 
gelegter Rechnung über die geheimen Polizeifonds 
und wegen anderer Handlungen aus der letzten Zeit 
ſeiner Amtsführung vernommen werden. Graf Moltke 
War aber ſchon vorher nach Lübeck abgereiſt. 

— Den „Hambudger Nachrichten“ wird aus Kiel 
dom heutigen Tage kelegraphirt, daß die dortigen 
Dürgerdeputirten (Stadtverordneten) beſchloſſen haben, 
eine Eingabe wegen ſchleuniger Einberufung der 
holſteinſchen Stände an die Bundeskommiſſäre zu 
echten. Die Eingabe, in welcher die Einberufung 
als durchaus nothwendig dargeſtellt wird, wurde 
Sort entworfen und den Bundes - Kommifjären 
zugeſant. 
W. Altona, Dienſtag, 1. März. 5 
15 die „Schleswig⸗Holſteinſche Zeitung“ meldet, 

ird der Hauptpaſtor Rehhoff in Hamburg die Reor⸗ 
ganisation der ſchleswigſchen Kirchen und Schulen 

nehmen. 
0 Schleswig, Mittwoch, 2. März. 
eltern haben die Dänen die Gehöfte vor der Vor⸗ 
peſtenkette bei Düppel niedergebrannt. Heute iſt eine 
Harfe Recognoscirung gegen Düppel unternommen. 
5 Kopenhagen, Dienſtag 1. März. 
Geſtern hat bei Fridericia ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einer Eskavron däniſcher Dragoner und zwei Eskadrons 
deußſſcher Huſaren ſtattgefunden. Der Verluſt der 
1 Ven betrug 9, der des Feindes 28 Mann und 
Oſſizier. 
y Brüffel, Mittwoch 2. März. g 
N. der heutigen Sitzung der Kammer erklärte die 
„ Nerung, daß ſie die Vorlage des Budgets oder 
jan einer Maßregel verweigere; ſie werde provi⸗ 
beuſche Kredite fordern. — Der König Leopold iſt 
ute Nachmittags 3 Uhr in Calais eingetroffen. 
& Paris, Mittwoch, 2. März. 

heutigen „Moniteur“ lleſt man: Briefe aus 

‘eriko Lonſtatiren die Capitulation von Campeche 
0 den völligen Ruin des Präſidenten Juarez. In 

upeche ſollen nämlich ‘feine letzten Wiverſtands⸗ 
el ſich befunden haben. 

Wi Turin, Mittwoch, 2. März. 
tz das „Giornale d'Italia“ meldet, ift öſterreichiſcher⸗ 

8 befohlen worden, daß die dritten und vierten 
ve Qllone der 42 gegenwärtig im venetianiſchen König⸗ 
t ich ſtehenden Regimenter ſich zu ihren reſp. Regimen⸗ 
din begeben ſollen. Vor dem 15. d. Mis. werden 


le Oeſterreicher in Venetien 160,000 Mann 
en haben. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
mitt Der „Staats⸗Anz.“ meldet, daß geſtern Nach⸗ 
Prins laut einer telegraphiſchen Mittheilung des 
Re 915 Friedrich Karl ein kleines Rekognoscirungs. 
Nom bei Rackebüll ſtattgefunden hat, wobei drei 
eine pagnien des Infanterie Regiments Nr. 53 und 
ompagnie der weſtphäliſchen Jäger engagirt 


mitt, 


— 


waren. Den Ort Rackebüll ſelbſt fand man durch 
Barrikaden geſchützt. Bei der Affaire iſt der Lieutenant 
Vetter vom Jufanterie⸗Regiment Nr. 53 ſchwer 
verwundet worden, ſonſt jedoch kein Verluſt zu beklagen. 

Hadersleben, 29. Febr. Ich habe Ihnen 
einen traurigen Act kriegs rechtlicher Strenge zu mel⸗ 
den, welcher am 27. früh, 2 Stunden vor unſerer 
Stadt entfernt, von einem Executions⸗Commando des 
9. Jäger ⸗ Bataillons vollzogen worden iſt. Ein 
Unterofficier des Huſaren⸗Regiments Lichtenſtein hat 
ſich im aufgeregten Zuſtande eines Verbrechens ſchul⸗ 
dig gemacht, worauf er arretirt und ſofort vor ein 
Kriegsgericht geſtellt worden iſt. Der Ausſpruch 
deſſelben lautet auf Tod durch Pulver und Blei, je⸗ 
doch glaubte das Gericht mit Berückſichtigung der 
guten Conduite des Delinquenten, ſo wie mit Hinſicht 
auf ſein tapferes Verhalten in 2 Gefechten das aus⸗ 
geſprochene Urtheil der beſondern Gnade des Höchſt⸗ 
commandirenden empfehlen zu müſſen, was auch ge 
ſchehen iſt. Feldmarſchall Lieutn. Gablenz hat aber 
trotz ſeiner angebornen Herzensgüte, trotz ſeiner Liebe 
für jeden Soldaten der k. k. Armee das Urtheil be⸗ 
ſtätigt, weil der Verurtheilte mit bewaffneter Hand 
in das Eigenthum eines Eingebornen eingedrungen 
war. Mit blutendem Herzen und mit faſt zitternder 
Hand, aber mit dem unerſchütterlichen Ernſte eines 
oberſten Richters in ſo bewegter Zeit hat er das 
Urtheil unterſchrieben. Der Unglückliche, ein blühen⸗ 
der, kräftiger Jüngling von 22 Jahren, hat bis zum 
letzten Augenblicke auf Pardon gehofft, als aber der 
Stab über ihn gebrochen ward, da erfaßte er mit 
der letzten Kraft ſeiner Seele den Ernſt des Augen⸗ 
blickes, ſalutirte, hielt an ſeine Cameraden mit un⸗ 
geſchwächter Stimme eine kurze und herzliche Anrede 
und ſchloß mit den Worten: Ich fühle es, daß ich 
den Tod auf dem Sandhaufen verdient habe, aber 
läßt es in dieſem letzten Augenblicke den reuigen Ka⸗ 
meraden nicht zu ſehr entgelten, ſondern zielt und 
trefft gut. Manche Thräne rollte über die gebräun⸗ 
ten Wangen der tapfern Jäger und eine Minute 
ſpäter war das Urtheil vollſtreckt. 


Grave nſtein, 26. Febr. Geſtern kamen 15 
Gefangene hier an und wurden die Nacht einquartirt, 
worauf dieſen Morgen noch 4 eingebracht wurden. 
Alle 19 waren Schleswiger: Sie hatten die Gelegen- 
heit abgepaßt, den preußiſchen Vorpoſten nahe zu 
kommen, ſich in einer Scheune verkrochen, und bei 
einbrechender Dunkelheit gefangen gegeben; die Schles⸗ 
wiger in der däniſchen Armee haben nämlich jetzt 


erſt in Erfahrung gebracht, daß fie, ſobald fie ger. 


fangen feien, ihre Freilaſſung bekämen. Daher iſt 


der Muth zum Kämpfen ganz bei ihnen verloren gez 


gangen, und ſie ſuchen jetzt nur die Gelegenheit 
fortzukommen. Es werden ſich wohl täglich Einige 
einſtellen. Das Hauptquartier befindet ſich noch auf 
dem hieſigen Schloſſe. Das Gerücht der Prinz 
Carl ſei verwundet, iſt unbegründet; er erfreut ſich 
des beſten Wohlſeins. Faſt jeden Tag ſieht man 


ihn zu den Truppen reiten, die vor den Schanzen, 


ſtehen, um fie aufzumuntern. — Nach eingetretenem 
ſtarken Thauwetter verſchwindet der Schnee ſchnell, 
was den Truppen ſehr lieb iſt, da jetzt auf Recog⸗ 
noscirung beſſere Deckung zu finden, und wenn die 
Erſtürmung vor ſich geht beſſer fortzukommen iſt. 
Bei Baurup ſollen am Dienſtage mehrere Bauerhöfe 
von den Preußen in Brand geſteckt ſein, da ſie den 
Dänen als Deckung dienten. 


35ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztas.⸗ u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Berlin, 2. März. 

— Die Ungeduld, mit welcher man hier den Er- 
folg an den Düppeler Schanzen erwartete, hat ſich 
jetzt etwas gelegt, ſeitdem man weiß, wie groß die 
Schwierigkeiten ſind, welche ſich jetzt den deutſchen 
Heeren entgegenſtellen. Die Reiſe des Prinzen Carl 
nach dem Kriegsſchauplatze hat in erſter Linie den 
Zweck einer Inſpection der Artillerie, deren Ehef er 
iſt; es handelt ſich namentlich um eine Reviſion den 
neuen Einführungen, welche ſich jetzt bewähren ſollen 
und zum Theil bereits in den bisherigen Vorgängen 
die allgemeine Anerkennung gefunden haben. Auch 
eine andere Inſpektion findet gleichzeitig ſtatt, die der 
Militairärzte und des Lazarethweſens. Die betreffen⸗ 
den Einrichtungen haben ſich bis jetzt über alles Er⸗ 
warten vorzüglich gezeigt, und zwar ſo, daß davon 
Manches noch dem mangelhafteren öſterreichiſchen 
Ambulance zu Statten kam. Der Generalarzt der 
Armee, Dr. Grimm, hatte vor und gleich nach 
dem Beginn der Operationen in Schleswig⸗Holſtein 
mancherlei neue Einrichtungen angeordnet, welche er 
jetzt perſönlich in vollem Umfange beobachten will. — 
Mit großer Spannung ſieht man der Abſtimmung 
des Bundestages über die neueſten preußiſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Anträge hinſichtlich des Oberbefehls über die 
Exekutionstruppen und die Ernennung zweier Civil⸗ 
kommiſſare von Seiten Oeſterreichs und Preußens 
entgegen. Hier glaubt man zuverſichtlich an die An⸗ 
nahme derſelben, und wenn man auch weiß, daß 
eifrige Verhandlungen unter den Mittelſtaaten gegen 
dieſe Anträge geführt werden, fo hofft man doch die 
Majorität ſicher zu haben. Man glaubt, daß die 
Abſtimmung denen, welche auf die Mittelſtaaten bauen, 
neue und unerwartete Enttäuſchungen bringen werde. 
Ein eigenthümliches Verhältniß würde dann in Be⸗ 
zug auf den ferneren Aufenthalt des Herzogs Fried⸗ 
rich VIII. in Holſtein eintreten. — Die Conferenzen 
der Zollvereinsſtaaten nehmen einen durchaus günſti⸗ 
gen Fortgang; es liegen alle Anzeichen vor, daß man 
dem Handels vertrage mit Frankreich zuſtimmen wird; 
es handelt ſich nur darum, in wie weit man Oeſter⸗ 
reich Conceſſionen machen und was man dagegen 
eintauſchen kann. — In den Calculaturen der Mi⸗ 
niſterialreſſorts iſt man mit Feſtſtellung der Hand⸗ 
habung des Etats beſchäftigt, und zwar werden da⸗ 
bei faſt durchgängig die Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes als Norm angenommen. Der Militairetat 
macht natürlich davon eine Ausnahme. 

— Der Reiſe des Prinzen Karl zur Armee in 
Schleswig iſt u. a. auch der Zweck unterlegt wor⸗ 
den, den Generalfeldmarſchall v. Wrangel im Ober⸗ 
kommando zu beſetzen, wenn derſelbe auf ſeinem 
Enthebungsgeſuche erharre. Es wird uns ver⸗ 
ſichert, daß die Reiſe des Prinzen einen ſolchen Zweck 
nicht hat. 

— Die gerüchtsweiſe gemeldete Nachricht von der 
Abberufung des preußiſchen Geſandten in Frankfurt, 
Hrn. v. Sydow, beſtätigt ſich. Als ſein Nachfolger 
wird Hr. v. Sanigny genannt. 


— Wie man aus ſicherer Quelle hört, ſind die von 
engliſcher Seite vorgeſchlagenen Conferenzen vorläufig 
ohne jede Ausſicht, da Dänemark ſich geweigert hat, 
auf die ihm gemachten Vor ſchläge einzugehen. In 
Folge dieſer Weigerung wird der Krieg mit verdop⸗ 
pelter Energie fortgeſetzt werden. General Man- 
teuffel, der noch immer in Wien verweilt, hat neuer⸗ 
dings den Auftrag erhalten, Alles aufzubieten, um 
das öſterreichiſche Cabinet von der Nothwendigkeit 


alles Material zu Unterſuchungen über das. 

Treiben dieſes fanatiſchen däniſchen ( 

verſchwunden, aber hoffentlich wird von Seiten der 
kwilbehärde wegen diefer eigenmächtigen Entfernung 
eines Theits des Propſtef⸗Archivs enerziſch gegen ven 
ungetreuen Haus halter eingeſchritten werden. 2 


Pari 8, 28. Febr. Im „Moniteur“ lieſt man: 
Von verſchiedenen Blättern iſt ein vom 4. Febr. 
datirtes vom Erzbiſchof von Lyon, Carpinal Bo 
nald, an ſeinen Klerus gerichtetes Schreiben ver“ 
e welches die Worte wiederholt, die der 

ft an die Abgeordneten des Klerus von 
gerichtet hat, welche in Rom um Beibehaltung der 
bisherigen Liturgie der Kirche von Lyon anhielten, 
die geändert werden ſollte. Die Worte, die nach 
dieſem Briefe der Papſt geſprochen und die Ausdrücke, 
in denen er ſich danach über die Einmiſchung des 
Staates in dieſe Angelegenheit beklagt haben foll, 
mußten überraſchen. Wir erfahren, daß der Bot⸗ 
ſchafter Frankteichs am heiligen Stuhle dem Cardi⸗ 
nal Antonelli das peinliche Erſtaunen ausgedrückt hat, 
welches durch das Leſen jenes Schriftſtückes verur⸗ 


gemeinſamer Schritte wegen einer weiteren Beſetzung 
Jütlands zu überzeugen. Man glaubt, daß er dabei 
von der militairiſchen Partei am Wiener Hofe unter- 


Städten auszuſtellen. i * nicht für die 
bekannten Zuſtände in ſt es, daß trotz 
der entſchiedenen patrivtiſchen nnung der hieſigen 


ſtützt werden wird, welche ebenfalls dieſe Maßregel] deutſchen Bevölkerung kein einziger Flensburger mit 
für dringend geboten hält, während die öſterreichiſche an's l 1 Fi nur eine eiizige 
Diplomatie die Möglichkeit einer europiſchen Ver⸗] Dame, die Zeugin der Trauergeweſen bei Aufrichtung 
wickelung ſcheut und den Krieg lediglich auf Schles⸗ des Denkmals es ſich jetzt nicht verſagen konnte, auch 
wig localiſirt zu ſehen wünſchte. — Auf die Nachricht,] bei der Entfernung deſſelben anweſend zu ſein. Geſtern 
daß in Govan bei Glasgow eine neue gepanzerte Fre⸗] Abend begab ſich eine Anzahl hieſiger deutſcher * 3 
gatte für Rechnung der däniſchen Regierung vom zum Oberpräſidenten v. Roſen und zum Pauptpaſtor 
Stapel laufen fol, will das preußiſche Cabinet Ein-] Otto Peters, um dieſelben aufzufordern, wie bei der 
ſpruch erheben. Die letzte Abſtimmung beim Bun- Errichtung des Löwendenkmals, nun auch bei der Ab⸗ 
destage hat hier einigermaßen Aufſehen erregt. Die] nehmung deſſelben zugegen fein, damit fie ihren Ge⸗ 
Willfährigkeit, womit derſelbe den preußiſchen und | ſinnungsgenoſſen in Dänemark berichten könnten, wie 
öſterreichiſchen Wünſchen in Bezug auf die Frage] dem däniſchen Hohn jetzt ein Ende gemacht worden fei, 

wegen der Integrität des däniſchen Staates entgegen | — Die Antwort, welche Herzog Friedrich der 
gekommen ift, beſtäckt vie Regierung in der Hoffnung, | ſchleswigſchen Landesdeputation ertheilt hat, lautet: 

daß die deutſchen Mittelſtaaten auch ferner den Maß⸗ Mit Freuden begrüße ich Sie, die Vertreter der 
regeln und der Politik der Großmächte in allen wich-] geſammten Bevölkerung des Herzogthums Schleswigs. 
tigen Punkten beiſtimmen werden. Man glaubt, daß] Wenn fie ſich fo zahlreich aus allen Theiten des Bandes 
General Manteuffel zu dieſem Zweck, ſobald erſt eine bier haben verſammeln können, fo iſt das erſte Gefühl, 


3 WW N 2 welches uns erfüllen muß, das des Dankes und der 
vollſtändige Einigung mit Oeſterreich ſtattgefunden, an daß Schleswig 121 iſt von der Fremdherrſchaft. 
eine weitere Miſſion an mehre deutſchen Höfe, vor⸗ 


Vor Allem danken wir Gott dem Allmächtigen, der uns 8 0 4 
zugsweiſe nach München, erhalten wird, um auch bisher geholfen hat und uns auch * wird.] ſacht worden iſt. Cardinal Antonelli hat darauf 
hier eine gemeinſame Action zu vermitteln, wobei] Jugteich ee ae ter Inſtruction vom Papſte dem Graſen 
man den Grundſatz aufſtellt, die gegen die Herzog⸗ Sartiges erwidert, daß Seine Heiligkeit aus den 


thümer im Jahre 1851 — 52 beobachtete Politik in ‚Wolfen gefallen ſei, als man ihm das Schreiben des 
den ſchärſſten Ausdrücken zu verurtheilen und fo, viel Cardinal Bonald, vorgelegt habe, er müſſe dieſe Ber“ 


möglich di ie deuiſche E b öffentlichung für höchſt bedauerlich erachten, eine In“ 
CR ME Ju e n Ku ſche Ehre und Deutſch discretton, welche nicht einmal die vier Wände des 
Pn ein er ce , t. Han. ders Cabinets des Kirchenoberhaupts reſpeetire, müſſe ihm 


Könige von Preußen mit dem Rothen Adler⸗Orden] jede Freiheit des Geiſtes rauben, wenn er ſich mi 
mit Schwertern dekorirt worden. In dem betreffen⸗ den Gläubigen unterhalte, ferner der Papſt habe ihn, 


den Verleihungsſchreiben iſt ausgeſprochen, daß es den Cardinal Antonelli beauftragt, dem Cardinal Bo⸗ 
dem Könige 15 großen 5 daß der wald feine Unzufriedenheit wegen dieſer Veröffentlichung 
Großherzog in den Reihen der preußiſchen Armee auszudrücken. 
die Feuertaufe in ſo rühmlicher Weiſe beſtanden hätte. London, 27. Febr. In der geſtrigen Sitzung 
Lübeck, 29. Febr. Mit dem morgenden Tage des Oberhauſes bemerkte Graf Ruſſel, auf eine An 
tritt hier die neue Gerichts verfaſſung in's Leben, frage des Grafen Malmesbury: Ich bedaure, da 

welche die vollſtändige Trennung der Juſtiz von der der edle Graf mir keine vorherige Anzeige von feiner 
Adminiſtration verwirklicht, der Senat, welcher ſchon Frage gemacht hat; ich hätte ſonſt, ehe ich in's Haus 
1851 die Führung des Stadt⸗ und Niedergerichtes, kam, die amtlichen Schriftſtücke nachſehen können, und 
ſo wie des Landgerichtes abgegeben hatte, tritt nun na wäre, ſo in den Stand, geſetzt worden, ſeine Frage 
auch vom Obergericht und Weddegericht zurück und genauer zu beantworten, als ich es jetzt zu thun ver? 
die ganze Juſtizverwallung geht jetzt auf das neue mals von meinem Rechte zurückwelchen. Ich weiß, daß mag, Doch kann ich im Allgemeinen die Art und 
Stadt⸗ und Landgericht, als deſſen einzelne Branchen Weiſe angeben, wie die preußiſche Regierung den 
das Handelsgericht, das Unterſuchungsgericht und das Einmarſch der preußiſchen Truppen in Jütland er⸗ 
Gericht für Bagatellſachen erſcheinen, für die erſte klärt. Sie ſagt, der Oberbefehlshaber der preußiſchen 
Inſtanz und auf das neue Obergericht für die zweite Streitkräfte habe keinen Befehl. gehabt, Truppen nach 
Inſtanz über: Die Wirkſamkeit des gemeinſamen Jütland zu ſchicken, und ſei es auch nicht ſeine Abſicht⸗ 
Oberapellationsgerichtes der vier freien Städte wird geweſen, das zu thun. Später aber, als die daͤni⸗ 
durch die neue Einrichtung wicht berührt. ſchen Truppen ſich an der Gränze Jütlands befanden, 

— Der Antrag von Bremen, das deutſche hätten ſie eine Stellung eingenommen, durch welche 
Schützenfeſt dieſes Jahr in Bremen nicht abhal⸗ das preußiſche Korps in Schleswig ſo bedroht wor⸗ 
ten zu laffen, iſt von dem am 28. Februar in Gotha hen] den ſei, daß es für nöthig erachtet wurde, einen 
gehaltenen de Schützentage, zu welchem 8 Sende gemiffer —.— m c e 
33. Mitglieder des Geſammtausſchuſſes, auch der ö ze ruppen zu beſetzen. as die Beſchlagnahme deutſcher 
Sergog; von, Coburg erſchenen waren, wit großer Bol witd unserer gerechen Suche den Sig ſchenten Schiſe und die Wlofabe, betifft, fo babe ic des, 
Majorität genehmigt und beſchloſſen worden, das] Unſere gemeinfame Loſung fet, wie es am Schluſſe preußiſchen Geſandten dahin verſtanden, daß er ſagtk, 
Feſt künftiges Jahr in Bremen ſtattfinden zu laſſen,] Ihrer Adreſſe heißt: Frei von Dänemark für ewig! — doch gab er dieſe Erklärung nicht in offiziellet 
wenn bis Ende September d. J. von dort die Bes] —. Der Capitain der däniſchen Fregatte „Thor“, ] Weiſe ab — : die däniſche Regierung habe, indem 
reitwilligkeit hierzu erklärt werden follte. welche bekanntlich bei Eckernförde mit preußiſchen ſie die Wegnahme deutſcher und namentlich preußiſcher 
Flensburg, 27. Febr. Der Cabinetsrath Batterien ins Gefecht gerieth, hat darüber, wie die] Schiffe verfügte, den Krieg zu einem allgemeinen ge”, 
des Herzogs von ſtoburg, Hr. Dr. Tempeltey, war Kreuzzeitung erfährt, ſich folgendermaßen geäußert: macht währenv es die Abſicht der Regierungen 
vor einigen Tagen mit genügenden schriftlichen Legie Als die „kleinen Dinger“ nämlich die preußiſchen] Oeſterreichs und Preußens geweſen ſei, ihn zu loca⸗ 
timationen hierher zurückgekehrt. Er hatte die Ab⸗ Geſchütze — in ſo weiter Entfernung, gegen die liſiren und bloß ein ſogenanntes materielles Pfand 
ſicht feiner Mücktehr bereits von Schleswig aus dem Schiffe abgeprotzt wären, hätten ſie auf denſelben zu nehmen, daß aber, wenn deutſche Schiffe im 
Freiherrn v. Zedlitz angezeigt und demfelben hier laut gelacht; nachdem die Dinger ihnen aber 9 Kugeln, Allgemeinen genommen würden, die preußiſche Regie ⸗ 
alsbald fein Accreditis vorgelegt. Nichtsdeſtoweniger] don, denen eine in den Maſchinenraum und eine rung ſich genöthigt, ſehen könnte, Entſchädizung füt 
erſchien vorgeſtern Abend eim preußiſche Polizeihaupt dicht über dem Waſſer, beigebracht, härten fie —, dieſe Schiffe, und ihre Ladungen zu verlangen und 
mann im Hötel „Zur Stadt Hamburg“ und forderte] die Schiffe — gemacht, daß fie davon gekommen.] Jütland jo lange zu beſetzen, bis ihr dieſe Ent⸗ 
den dort anweſenden Dr. Tempeltey auf, ihm zuf Aus dem Amt Gottorf, 27. Febr. Mit ſchädigung geworden ‚je Ich wundere mich durchaus 
folgen. Letzterer wurde zwar nach kurzer Vernehmung der Abſetzung der gefährlichen däniſchen Prediger im nicht über dieſe Erklärung, weil ich mich erinnere, 

wieder entlaſſen, mußte ſich aber ſchon am nächſten] Herzogthum Schleswig ſind wir einen guten Schritt] ſchon vor langer Zeit bemerkt zu haben, daß, obglei 

Morgen abermals aus: Flensburg entfernen. Ueber vorwärts gekommen. Der bekannte und als ſchlauer das Wort „materielles Pfand“ etwas anders als das 

die Details dieſer feiner zweiten Ausweiſung, war] Propagandiſt im ganzen Lande faſt gefürchtete Propſt] Wort „Krieg“ klingen möge, doch die däniſche Re 
bis jetzt nichts Näheres in Erfahrung zu bringen. Alfred Hanſen in Grundhof iſt von der oberſten Ei“ 1 755 nicht verpflichtet ſei, den Einfall in ihr Ge⸗ 
— Geſtern, Morgens 8 Uhr, fiel der erſte deutſche] vilbehörde als Propſt zu Gottorp und Flensburz diet als etwas Anderes als Krieg zu betrachten, und 
Hammerſchlag gegen den däniſchen Löwen, und mit ſentlaſſen, jedoch leider vorläufig noch als Unterpre⸗ daher das Recht habe, wenn fie es für zweckmäßig 
fo rüſtigem Eifer wurde an der Zerſtörung des] viger im Amte gelaſſen. Der Propſt Hanſen hat halte, preußjſche Schiffe anzugreifen und auf hoher 
Denkmals gearbeitet, daß heute Mittag bereits ber | ſich in allerletzter Zeit noch ein beſonderes Vervienſt, See zu bekriegen, daß fie. aber, wenn ſie dies thäle, 
Löwe in 6 Haupttheile zerlegt von feinen bisherigen] wenigſtens um feine däniſchen Collegen, erworben, | die Eniſchädigungs-Frage anregen und Jo bewirken 
Standpunkte entfernt, war. Die Zerlegung des] welches ihm deren Daak, aber ver Herren Commiſſaire] würde, daß ein verhältnißmäßſg kleiner Fandel Pto⸗ 
Sockels und die Ausreißung des Grundes wird jedoch 1 von bedeutenderer Größe annähme. Das 
emerkte ich vor. einigen Monaten, um Ocſterreich 


hohen Unwillen eintragen wird. Wie Leute aug 
Grundhof nämlich verſichern, ſoll er nach dem Rück 
zuge der Dänen einen Theil feines‘ Archivs nach Alſen 
in Sicherheit gebracht haben. Vermuthlich find dies 
die famoſen Berichte feiner fauberen Collegen und 
deren Creaturen, der däniſchen Schullehrer, welche 
dieſe dem gefürchteten e een ſo unter⸗ 
gebenen Werkzeuge über ihre Zwangsmaßtegeln gegen 
das Deutſchthum und ſonſtige im däniſchen Intereſſe 
ausgeführte Heldenthaten alljährlich haben erſtatten 
müſſen. Iſt dieſe Vermuthung richtig, ſo iſt faſt 


noch einige Tage in Anſpruch nehmen. Die einzel⸗ 
nen Theile des Denksmals werde ſorgfältig in Kiſten 
verpackt und auf Blockwagen verladen, um dann mit 
der Eiſenbahn zunächſt nach Altona geſchafft zu wer⸗ 
den und ſpäter ihre Rundreiſe durch Holſtein und 
weiter anzutreten. Der Metallwaarenhändler, Herr 
Lorenzen aus Altona, der das Denkmal auseinander 
nimmt, hat nämlich von den Civilcommiſſairen die 
Erlaubniß erhalten, daſſelbe zum Beſten der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Invaliden⸗Stiftung in verſchiedenen 


und Preußen zu bewegen, ſich nicht in dieſen sei 
einzulaffen... Graf Ellenborough: Hat der edle Gral 
in dieſer Sache nicht mit dem öſterreichiſchen, ſondern 
nur mit dem preußiſchen Geſandten in. Verkehr ge 
ſtanden ?. Graf Ruſſell⸗ Die eben von mir gemachſen 
Angaben habe ich bloß von der preußiſchen nal 
rung, jedoch nicht in Geſtalt einer amtlichen, Depeſch 
Alles, was wir von Oeſterreich, gehört haben, 17 7 
daß die öſterreichiſche Regierung ſich beſtrebt habe, 


— Der bisheri e Polizel⸗Bureau-Aſſiſtent Jan dt 
hierſelbſt iſt zum Polizei⸗Sekretair ernannt. 0 
— Heute wird Herr Dr. Jacobi im Gewerbe⸗ 
Verein einen Vortrag über anſteckende Krankheiten halten. 
— Der Segelmachermeiſter Hoffmann iſt aus 
loſer Perſonen iſt ſeit mehreren Wochen wieder an] feiner Haft entlaſſen worden, weil die Vorunterſuchung 
der Faſt täglich werden unter mili« nichts Gravirendes für ihn in Betreff der Brand⸗ 
hiriſcher Escorte junge Leute eingebracht und dem ſtiftung, welcher er verdächtig war, ergeben hat. 
Pn dene nnen bee dee Ber | Sit Tete 
erde keinen Antaß zum Einſchreiten gegen diefelben, . n 1 2.5 5 
weshalb fie der hieſigen Polizeibehörde zur Weifung | Im weiteren Verfolge feines Gaſtſpiels ‚fang 
in die Hernach übergeben werden. Unter den Ente Herr Grill vorgeſtern den Georg Brown“ in 
brachten befinden ſich oft Deutſche, deneu es wohl Boieldieu's „weiße Dame“. Wir müſen bekennen, 
die in den Sinn kommt, an dem polniſchen Aufftande daß wir nach feinen fo glänzenden Leiſtungen als 
zu betheillgen, fie mußten, weil es ihnen an je⸗ „Ragul“ und „Maſaniello“ etwas Bedeutendes von 
der Leguimation mangelte, von den miltairiſchen Pa⸗ ihm in der Behandlung des „Georg Brown“ erwar⸗ 
kouillen verhaftet werben. Reiſende, welche ſich in teten. Iſt die Partie auch durchweg lyrischen Cha⸗ 
die Nähe der Grenzen begeben wollen, machen wir rakters, ſo daß fie einem Heldentenor nicht unerheb⸗ 
daher darauf aufmerkſam, ſich vorher ſtets mit Le, liche Schwierigkeiten machen muß, ſo hatte Herr 
dittmation zu verfchen. — Das Project, die Grenz-] Grill uns in feinen beiden erſten Partien doch einen 
bezirke der Provinz Poſen oder die ganze Provinz ſolchen Reſpeet vor feinen Coloraturen eingeflößt, 
in Belagerungezuſtand zu erklären, muß neuerdings daß wir mit vielem Vergnügen feiner Darſtellung 
wieder zur Sprache getommen fein, Die „Nordd. des „Georg Brown“ entgegenſahen. Allein er ließ 
AU. Zig.“ veröffentlicht, eine, Dentſchriſt aus dem unsere ſchon hoch gefpannten Erwarkungen weit hin. 
Heoßherzogthum, welche unter Anführung verschiedener ter ſeinen Leiſtungen zurück. Ein ächter, genialer 
Thalſachen die Nothwendigleit derartiger Maßregeln „Georg Brown“ lebte vor uns auf den Brettern, 
du begründen ſucht. Pur: en hr u * u 45 l 
2 / gänzlich aufgegangen. ir haben ſelten eine fo 
d te * Pane 2 Dr völlige Hingabe des ganzen „Ich“ ſeitens eines 
e Polen bringen n Künſtlers an ſeine Rolle geſehen. Schon bei feinem 
ernements Plock und Warſchau iſt nichts mehr Auftri a Apple begrüßt 
on Juſurgentenbanden zu hören. Die fortwähren⸗ pi Auftriti Mi wn ene begrüßt, 
de ewegungen und Nahfachungen der fliegenden wurde ihm nach der erften, Arie „O welche Luſt 
Rolonnen 9 0 ie Mitwirk — Land 9 5 Soldat zu ſein“, die er mit ächter ſoldatiſcher Jovia⸗ 
an Du irkung der Landwachen Der- lilät meiſterhaft ſang, ein ſolcher Beifall zu Theil, 


an Bu h 
fig, en auch die einzeln umherſtteifenden Iufiregenten, der auf einen Augenblick die Handlung unterbrach. 
— Der ſympathiſche Klang, feiner Stimme in der 


wel und Militairchefs zu ſtellen. Der Schrecken, 
cn die Hänge⸗Gendarmen um ſich verbreiteten, ſchönen Arie „O komm holde Dame“ griff tief in die 
1 Bruſt der Hörer und drängte ſie zu den lebhafteſten 
Beifallsbezeugungen. — Die Scene des Wiederer⸗ 


t det mehr und mehr, und die Einwohner flüch⸗ 
Ps ſich nicht mehr wie früher unter den Schutz der 

u kennens und die allmähliche Aufklärung feiner Jugend⸗ 
Reminißenzen ſpielte und ſang er wunderbarſchön; 


ii ppen; im Gegentheil, viele Familien, welche ſich 
eden Truppen in Plock aufgehalten, gehen in ihre 

und in dem ſo kunſtvoll gearbeiteten Terzett „Ich 
kann es nicht verſtehen“ war ſeine Stimme von der 


ohnorte zurück. — Das Eingehen der Adreſfen 
Wert fort. — Aus den Berichten, welche im Laufe 

herrlichſten Wirkung. — Kurz wir könnten jede ein⸗ 
zelne Nummer ſeiner Partie erwähnen und wir wür⸗ 


er letzten 3 Wochen aus dem Gouvernement Ra⸗ 

om über neue Banden, die an vielen Orten er⸗ 
den jeder einzelnen etwas Rühmliches nachzuſagen 
haben. — Daß der wackre Künſtler durch mehrfachen 


loan ſind, über Beraubungen der Poſt, Ermor- 

Lichen friedlicher Einwohner, Ueberfälle der mit dem 
Hervorruf und ſtürmiſchen Beifall geehrt wurde, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt; — daß aber ein ſolcher „Georg 


Sperlinge verzehren. Acht Tage ſpäter hat Laczewski 
dieſe Drohung auch wirklich in eee bringen 
geſucht. In der Nacht vom 16. zum 17. Oelbr. v. 9. 
nämlich wurde Fliſſikowert durch das Bellen feines 
Hundes geweckt. Er eilte hinaus und ſah in der 
Nähe feines Wohnhauſes in feinem Garten den 
Laczewski ſtehen, ſprang auf ihn zu und ſuchte ihn 

bei der linken Hand feſtzuhalten. Dabei fiel dem⸗ 

elben ein Stück glühender Kohle aug der 

Hand, und als er emifloh und ſich über den Zaun 
ſchwang, entfiel, ihm noch ein in Lumpen, gewickeltes 
Stück glühenden Torfes. Fliſſikowskti war froh, daß 
er durch die Wachſamkeit ſeines Hundes vor einem 
großen Unglück geſchützt worden war. Zugleich hielt 
er es aber auch für nöthig, den Vorfall zur Anzeige 
zu bringen. In Folge deſſen kam Laczewski vor das 
Schwurgericht. Um nicht die ſchwere Strafe ſeiner 
drohenden Worte und des aus Rachedurſt verſuchten 
Verbrechens zu erdulden, legte er ſich auf's Läugnen. 
Er ſei, ſagte er, in der gegen ihn ſtattgehabten 
öffentlichen Schwurgerichts-Verhandlung, ſo unſchuldig 
und rein wie die Sonne am Himmel und der Mond. 

Fliſſitkowski hätte nur aus Rache gegen ihn die 
Denunciation eingereicht. Derſelbe habe ſeinetwegen 
früher einmal 6 Wochen ſitzen und dazu 30 Thlr. 

Geldbuße zahlen müſſen. Dafür habe Fliſſikowski 
ihm, dem Laczewski, verſprochen, ihn in's Zuchthaus 
bringen zu wollen, und ſich alle Mühe gegeben, dies 

Verſprechen zu erfüllen. Es ſei aber unwahr, daß 
er feinem Feinde mit Brand gedroht und mit glühen⸗ 
den Kohlen auf deſſen Hofe geweſen. Fliſſikowski, 
ſeine Frau, feine Tochter und ſein Dienftjunge 
Bobrowski, welche alle vier als Zeugen ver⸗ 

nommen wurden, behaupteten dagegen übereinſtimmend, 

daß Alles, was in der Anklage gegen Laczewski ge⸗ 

ſagt, reine Wahrheit ſei, daß ſie ſeine Drohworte 

mit eigenen Ohren gehört und die glühenden Kohlen 

in feiner Hand mit eigenen Augen geſehen hätten. 

Von Seiten der Staatsanwaltſchaft wurde die An⸗ 
klage aufrecht erhalten und, nachdem in einer klaren 

Auseinanderſetzung die Gränzen zwiſchen dem Verſuch 

eines Verbrechens und dieſem gezeichnet waren, das 

Schuldig beantragt. Der Herr Vertheidiger griff in 

ſeinem Plaidoyer die Glaubwürdigkeit der Zeugen 

an, wies auf ihre nahe Verwandiſchaft unter ein⸗ 

ander hin und machte darauf aufmerkſam, daß fie, 
alle vier ihre Ausſagen mit; denſelben Worten abge⸗ 

gebenz es habe dies zu ſehr den Eindruck des Ver⸗ 
abredeten und Eingelernten gemacht! Das Verdict 


mu alen ihres Generals fo bid wie 
u mäßigen. er an 


Nachrichten and Poſen und Polen. 


Inowraclawl Das Einbringen legitimations⸗ 


ſud en der Wälder beſchäfligten Bauern, eingegangen. 
iulie ergiebt ſich, daß alle Anſtrengungen der Revo⸗ 


züionaire d ichtet waren, den Aufſtand in 1 - Een ; . 
diefe anf BES : 2 Brown“, der Träger der ganzen Oper, ſeinen heil ⸗ der Herren Geſchworenen lautete auf „Schuldig“ 
den d, Gouvemement wieder anzufachen; aber bei ſamen Einfluß auf die übrigen Darſteller ausüben ] Der 1 5 erntet. hen, gg 


di nahmen, welche bereits getroffen ſind, kann 
den „Gerſuch keine weiteren Folgen haben. — In 
befeſ ichen Kreiſen des Gouvernements Lublin 
En igt ſich die Ruhe mehr und mehr, obgleich die 
Van er daß in Galizien neue Banden gebildet 

in, ſich erhalten. Alle Flecken des Kreiſes Za⸗ 
die haben Ergebenheitsadreſſen. eingerecht, und auch 
Wu Gutsbeſttzer und Gemeindevögte haben den 
url und die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, der⸗ 
Ligen, Adreſſen einzureichen. In den mittleren 
din len des Gouvernements Lublin zeigen ſich noch: 
beſo und wieder keine Räuberhaufen, welche es ſich 
dere angelegen ſein laſſen, die Dorfwachen zu 


muß, iſt auch eine unzweifelhafte Wahrheit; denn er 
veranlaßte ſie zu einer Steigerung ihrer Kräfte, die 
nur zum Vortheil des Ganzen ausſchlagen kann. — 
Wir haben in dieſer Saiſon ſchon die Oper mit 
einer Beſetzung gehört, welche der vorgeſtrigen im 
Uebrigen gleich war und haben auch unſeren Leſern 
ein kurzes Referat darüber gebracht, dürfen uns 
daher darauf beſchränken, den Damen Frl. Hülgerth 
„Anna“, Frl. Hofrichter „Jenny“ und Frau 
Woiſch „Margarethe“, jo wie den Herren E. Fiſcher 
A e und Hirſch „Dickſon“ unſre ſumma⸗ 
riſche Anerkennung für ihre tüchtigen Leiſtungen, wo⸗ 
für ihnen mehrfacher Belfall ves Publikums zu Theil 


zu einer Zuchthausſtrafe von 10 Jahren. 


Literariſches. 10K 
Die) im December 1863, aus Königsberg — Verlag 
und Druck von Alb. Rosbach — neu enn 
Monatsſchrift: er ee a eg 
det provinziellen Lebens in Literatur, Kunſt, Wiſſe N 
1 R. Reicke und 


höri allen; fie finden bei diefen aber ſtets den ge“ wurde, auszuſprechen. — Schließlich dürfen wir es | abgehauenen Hand, von Sw lil. Krütten und 
igen Wi deren eferate vc. IV. en und we 
1 et zicht unterlaſſen unfre geneigten, eſer darauf aufütert- aachen Hefte werden unter Anderem bringen: ueber 


us Poſſen, 26. Febr., wird gemeldet: Heute 
Nöper ug. truf hier die Nachricht ein, daß der Graf 
deore Raczyn eki am 24 d. M. in Paris ger 
Raben ifr. Der Verſtorbene war Beſitzer der Güter 
und aun, Jezewo und Mechlin im Kreiſe Schrimm 
und Wejnowice und Dalowymokre im Kreiſe Buk, 
in ynterläge eine Wittwe und einen Adoptivſohn 
den Et von 17 guhren. Er war bekanntlich in 
50 fe alnskiſchen ochverrath verwickelt und ent⸗ 
dual der bereite gegen ihn ee Verhaftung 
Mh e Flucht nach Frankreich. 
ſoluiſc, hielt er ſich meiſt in Paris auf, wo er die 
ide Sache in der franzöſiſchen Tagespreſſe ver ⸗ 
ur e. Er gehörte zur ariftefratifchen Partei; bie. 
kt ren Too einen empfindlichen Verluſt erlitten 
er reer Erbe ſeiner ausgedehnten Beſitzunzen iſt⸗ 
Wühnte Adoptivfohn⸗ 


ſam zu machen, daß Herr Grill Freitag, zu 
feinem Benefiz den „Arnolv“ in Roſſini's „Tell“ 
ſingen wird. a ** 


Gerichtszeitung. 

Schwurgerichtsſitzung vom 1. März 

Bräftvent!: Herr Direktor Uker tj die Staatsunwalt⸗ 
ſchaft vertreten durch Herrn Aſſeſſor Bres ler; 
Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt Rö pe ll. 

Auf der Anklagebank wegen Drohung mit Brand 
und verſuchter vorſützlicher Brandſtiftung: der 
Forſtpächter Anton Laczewski. 

Der Angeklagte, ein Mann von 51 Jahren, 
hatte von dem Guts beſitzer Pauli zu Rameley 
Forſtland gepachtet. Im Oetbr. v. N 2 ihm 


darauf. zu- da. B 
die Ausſtattung und der Druck in jeder Weiſe anſprechen. 
— Der Jahrespreis beträgt 2 Thlr., wofür 13 


7 N 7 
ta r 3. Mirz 


Donne 8 \ 

Ber Culm e kn bei Graudenz (Warlubſen) 
durch den Eisgang unterbrochen. Bei Kürzebruck. nach 
3 (Czerwinsk) zu Fuß über die Elsdetke nur 

ei Tage. 


— kꝛ. ʒͤ —— — —uvyu 
Metebrologiſche Beobachtungen. 


3) 8 336,97 — 0,8 [Südl. ftill, bewölkt. 
12 336,90 | 0,6 | do. do. do. u. trübe. 


t 


eine von demfelben 
überwies ſie dem Pächter Fliſſikowski in Rameley. 
Dadurch wurde in Laczewski, der ſchon früher mit 
Fliſſitowski in Feindſchaft gelebt, ein heftigen Groll. 
gegen dieſen erregt. Eines Tages kam er auf den 
Hef ſeines Feindes und drohte demſelben, ihm Haus 
und Hof anzuſtecken. Auf dieſem Hofe, ſagte er in 
Gegenwart der Frau des Fliſſikowski, der Tochter 
und des Dienſtjungen deſſelben, ſolle es helle werden; 
die Flammen würden über ſeines Feindes Kopf zu⸗ 
ſammen ſchlagen und die Kartoffeln, welche derſelbe 
auf der ihm, dem Laczewski, abgenommenen Parzelle 
gewonnen, gebraten werden. Dann könnten ſie die 


— 4 
R 3 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 3. März. 


e d Tpegtraliſches Frau Hir ſch, welche 
We rend ihres zn. beim hieſigen Stadt⸗ 
win Suche tüchtig im Characterfach gezeigt hat, iſt 
ird da Ur in Weimar engagirt worden und 
dun angendegement ſogleich nach Ablauf ihres hie⸗ 
dadurch unf n. Es freut uns dies um fo mehr, als 
Ge, 1ete früher über bie Künſtlerin ausgeſprochene 
e Meinung auf's Neue beftätigt. wird. 


Schiſſs-Happort aus Meufahrwager. 
Geſegelt am 3. März. 
W. Sllverwood, Dampfſ. Patific,, 7 m. Getreide, 
Wiedergeſegelt: Juchter, Amalina. 2 
Nichts in Sicht. a Wind: Süd: 


HBorſen-Verkäuſe zu Danzig, am 3. März. 
Weizen, 120 Laſt, 132, 132. 83pfd. fl. 395, 400,128. 
bid 120pfd. fl. 380, 390; 127,28 pfd. fl. 378; 127pfd. 
fl. 370, Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 122pfd. fl. 216 pr. 81 pfd. 


kiwitz a. Briefen. Pfarrer Pawelowsli a. Dt. Damerau. 
Dr. Johſivich a. Stralſund. Kaufm. Nogezinefi aus 
Warſchau. Fräul. v. Windiſch und Fräul. v. Zaſtrow 
a. Lappin. a 

| Hotel zum Kronprinzen: 

Rittergutsbeſitßer Buſſe a. Plonkowken. Gutsbeſitzer 
Möller a. Rauden und Pollnau a. Liebenau. Kaufl. 
Belgard a. Elbing, Vater u. Schebeler a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Königl. Polizei-Rath Kluge nebſt Familie a. Cöln. 
Kaufl. Goſſel aus Mühlhausen, Robleder aus Leipzig, 
Echtermeyer aus Hamburg und Rolffſen aus Bremen. 
Rittergutöbeſitzer v. Wurmb nebſt Familie a. Dodendorf. 


Bahnpreife ju Danſig am 3. März. 

Weizen 125—131pfd. bunt 58—63 Sgr. 

126— 136 pfd. hellb. 62— 70 Sgr. pr. 85pfd. 3..& 
Roggen 120—129pfd. 353.87 Sgr. pr. 818pfd. 3. G 
Erbſen weiße Koch. 40—42 Sgr. ! 

do. Futter- 3639 Sgr. 2 

Gerſte kleine 106—112pfd.. 26— 30.31. Sgr. 

große 112—120pfd. 29—33 Sgr. 
Hafer 70—Sopfd. 20—22 Sgr. 
Spiritus 124 Thlr. 


Stadt- Theater zu Danzig 


1 
* 
Freitag, den 4. März. (Abonnement kuspendd.) 
Benefiz und vorletzte Gaſtdarſtellung 
Königl. Hof⸗Overn⸗ Sängers Herrn Grill, vom 
Hoftbeater in München. Tel I. Geoße Oper in 
4 Akten von Roſſini. ig 
„ Arnold Melchthal ... Herr Grill. 


Ausverkauf! 


Der gänzliche Ausverkauf meine? 


er 


Courſe zu Danzig am 3. März. f 
f ! 9 1. 6790 50 gem. 


Sade . en eee e 1 6.195 Peutſches Haus: i | 

Weser fer a Ho: 2 & r e 9 dung aus 3 ih in ae 
A Base hama, Fe efiper Brück a. Letſchkau. Dr. med. v. Collenz aus tiefe 2 7 

A N e 05 — — Sreienwalde. Fabrikant Kriete a. Bremen. Kaufmann u Jas mn K ſe 


Effecten, Fahr⸗ und Neit⸗ 
Gegenſtänden, Maler ⸗Uten⸗ 
ſilien ., wird fortgeſetzt. 


Otto de ie Roi, 


Brodbänkengaſſe 12. 


Rothes und weißes ſchleſiſches 


Klreſaat, engliſches, franzöſiſches u. italieniſches 
Reygras, franzöſ. Luzerne, Tymothee, Schafſchwingel, 
Seradella und diverſe andere Sämereien, ſowie Lupinen 
und Saat⸗Getreide offerire ich zu billigen Preiſen, 


W. Wirthschaft, 


Gr. Gerbergaſſe Nr. 6. 


Ein anſtändiger junger Mann, der 35 Jahre theils 
als Eleve, theils als Wirthſchafter auf größere Güter 
geweſen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen von ſogleich 
oder 1. April c. eine Stelle. Gefällige Offerten 
unter N. N, werden in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Das Verzeichniß von Gemüſe⸗, Feld⸗, 
Gras⸗ und Blumen ⸗Saamen, 
Pflanzen, Roſen, Obſtbäumen %. 
bie 1864 ven Aug. Drenckmann in Erfurt 


iſt gratis bei den Unterzeichneten zu haben, die au 
Beſtellungen zu den Catalog ⸗Preiſen ausführen. 


©. & R. Sch 
Funde 


27. Auflage 2 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen 
—ů—ðiůð— Aerztlicher Rathgeber 


0 in allen geschlecht“ 
DER lichen Krankheiten, na- 


PERSCENLICHE mentlich in Schwäche“ 


zuständen eic. eite, 


— Herausgegeben vos 
N . Ul 1 Laurentius in Leipzig, 
27. Aufl. Ein starker 
27. Auflage. Band. We 9 
er lt. m anatomischen 
On Auſchlag bereden, | Hildungen inStahlstieb 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Mitnnel: 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohle® 
und ist fortwährend in allen namhaften Buch 
handlungen vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasse, 
Hohestrasse. Nr. 26 in Leipzig): 7 
27. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentis“ 
Rthir. 1½ fl. 2. 24 kr. 
WARNUNG. — Da neuerdings wiede 
unter ähnlich lautendem Titel fehlerhafte Aus‘ 
züge und Nachahmungen dieses Buches (die ub 
eng an ihrem geringeren Umfange schon zu 
tennen sind), in öffentlichen Blättern ausgehe 
werden, so wolle der Käufer, um sich vor Tau 
schung zuwahren,' das von Laurentius herausgeg 
beneWerk bestellen: u. bei mr nd darauf sehe! 
dass es mit dessen vollem Namenssiegel vers! 


gelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht. 5 

Das größte Lager | 
in Bifitenfarten: Albums und Rahmel 
billig bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3 billi 
erhielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſ 
Muſter und werden die Viſitenkartenbilde“ 
ſofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen a 7 
Bilder billig und ſauber ausgeführ t. 


Meisner a. Berlin. Lehrer Proch a. Standzitz. Gutsbeſ. 
v. Zelewski n. Familie a. Seelau u. Berger a. Rojen- 
berg. Die Kaufleute Wadelow a. Berlin u. Ranske 
aus Ramel. 
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—— —— -ujr¾ ——k— 
Kirchliche Nachrichten vom 22. bis 29. Febr. 

St. Marien. Getauft: Hutmachergeſell Krebs 
Tochſer Emma Amalie Louſſe. Klempnermſtr. Dittmer 
Sohn Wilhelm Hermann. Schuhmachermſtr. Gorſchalki 
Tochter Emma Johanna Clara. 

Aufgeboten: Fleiſchermſtr. Julius Reichel mit Jaft. 
Thereſe Agathe Meyer. Bäckermſtr. Eucharius Wilhelm 
Valentin Schultz mit Jaft. Meta Marie Beckmann in 
Borſtel bei Hamburg. 

Geſtorben: Jungfrau Pauline Janiſch, 60 J. IM. 
9 T., Bruftkrebs. Schuhmachermſtr. Carl. Lud. Wentzeck, 
59 J. 1 M. 9 T., Lungenſchwindſucht. 

St. Johann. Geſtorben: Schiffszimmergeſell 
Gabriel Kirſch, 75 J., Lungenkrankbeit. Tiſchlermeiſter 
Gohrband Tochter Ida Martha Concordia, 5 M., 
Gebirnreigung. 

St. Catharinen. Getauft: Maurergeſell 
Raſchke Sohn Oskar Wilhelm. Schuhmachermſtr. Bork 
Sobn Arthur Adalbert. Drechslergehülfe Jäckel Sohn 
Max Auguſt. Schuhmachergeſell Ackermann Sohn 
Eugen Eduard. 

Aufgeboten: Malergehülfe Otto Eduard Ternowski 
mit Mathilde Marie Fabricius. 5 

Geſtorben: Schuhmachermſtr.⸗Wittwe Anna Suſanne 
Ziefe geb. Perſchau, 74 J. 2 M., Schlagfluß. Segel⸗ 
machergeſ. Holz unget. Sohn, 1 T., Krämpfe. Bäcker · 
Meiſter Frühling Sohn Eugen Franz, 3 M. 6 T., 
Kinder⸗Cholera. Schloſſergeſ.⸗Wittwe Caroline Ludwig 

eb. Juſt, 58 J. 6 M., Bruftkrankheit. Maurergeſell 

Bottmann Tochter Marie Louiſe, 2 M., Leber. Entzündung. 
Bäckermeiſter Marcks Tochter Emma Malwine, 13 ER 
3 M., Lungenſchwindſucht. 

St. Trinitatis. Geſtorben: Kutſcher Carl Ludw. 
Pioſt, 38 J., Nervpenfieber. 

Bartholomäi. Getauft: Schuhmachermſtr. 
Böttcher Tochter Charlotte Auguſte Eliſabeth. 

Geſtorben: Kahnſchiffer⸗Frau Chriſtiane Friedericke 
Ballke geb. Dieckmann, 53 J. 10 M. 17 T., Weichſelzopf. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Kunſtgärtner 
Bierbrauer Tochter Clara Johanna Maria. Gaftwirth 
Thomas Sobn Eugen. . 

St. Eliſabeth. Getauft: Hautbolſt Hühne 
Tochter Maria Anna Johanna. Meiſtersmaat Lombard 
Sohn Oskar Alfred Eugen. 

Geſtorben: Kanonier Anton Grolus, 21 J. 6 M. 
20 T., Typhus. Hauptmann v. Kamecke Sohn Herr ⸗ 
mann, 1 M. 9 T., Ecclampſie. 

St. Barbara. Getauft: Diener Brandt Sohn 
Johann Eduard. Schiffsbauführer Grott Tochter 
Emma Marie. 

Geſtorben: Schiffsbauführer Grott Tochter Emma 
Marie, 2 M. 12 T., Abzehrung. Kaufmann Meſeck 
Tochter Suſanne Louiſe Hedwig, 8 M. Darmcatarrh. 
Schloſſergeſ. Wichmann Sohn Ferdinand Theodor Max, 
3 M., Darmcatarrh. . 

St. Salvator. Aufgeboten: Bäckermſtr. Carl 
Friedrich Lemke mit Igfr. Johanna Auguſte Kieſe walter. 

Geſtorben: Nagelſchmiedegeſ. Gramowski todtgeb. Sohn 
—— — 


[Eingeſandt.] 

Mehrere auswärtige Theaterfreunde erſuchen die 
verehtliche Direction den Herrn Grill noch einmal 
in den „Hugenotten“ fingen zu laſſen und dies früh⸗ 
zeitig anzuzeigen, damit He im Stande find, ſich Plätze 
beſtellen zu können. 


Angef ommene Fremde. 
. Englifhen Haufe: 

Corvetten⸗Capitain Schelle a. Berlin. Die Kaufl. 
Gall a. Thorn, Ker dig a. Stettin u. Panizza a. Mainz. 

Hotel de Berlin: 

Kaufl. Jußmann aus Berlin, Eichler aus Stettin, 
Haas a. Stuttgart, Rödeker g. Quakenbrük, Brieſe aus 
Hamburg, London a. Berlin und Dorn aus Stettin. 

Wolter’s Hotel: a 

Rittergutsbeſitzer Heyer nebſt Gattin aus Goſchin. 

Gutsbeſitzer Kaiſer a. Chotzlow. Gutspächter v. Rad- 


Bekanntmachung. 
um Bau einer neuen Fourage⸗Scheune am engliſchen 
Damme hierſelbſt ſollen 
die Lieferungen und Leiſtungen von Maurer-, 
Zimmer⸗, Dachdecker⸗, Steinhauer⸗ und Stein⸗ 
feßer-Arbeiten inel. Materialien 
mit Ausſchluß der Erdarbeiten an einen Unternehmer 
im Wege des unbeſchränkten Submiſſions⸗ 
Verfahrens in Entrepriſe gegeben werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf 
Sonnabend, den 19. März e., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau des unterzeichneten Proviant-Amts, Kiel- 
Graben Nr. 3, an. 

Unternehmungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
uns ihre verſiegelten Offerten, mit der Bezeichnung 
„die Erbauung einer neuen Fourage⸗ Scheune am 
engliſchen Damme betreffend“ bis zur gedachten 
Stunde zugehen zu laſſen, wonächſt deren Eröffnung 
in Gegenwart der Submittenten erfolgen wird. 
Offerten, welche nach Beginn des Termins eingehen, 
müſſen unberückſichtigt bleiben. 

Die Bedingungen, ſo wie die Zeichnung, können 
an jedem Wochenkage in den Dienſtſtunden in unſerem 
Geſchäftsloc ale eingeſehen werden. 

Danzig, den 2. März 1864. 


Königl. Proviant⸗ Amt. 


Aechten Weſtphäliſchen Pumpernickel, 
prima Qualität, 13 Pfund 13 Sgr., Emballage 
frei, verſendet täglich friſch nach allen Richtungen 
Deutſchlands. Aufträge, die ich mir franco erbitte, 
werden raſch ausgeführt. 

Soeſt in Preußen, 1864. 
H. Brakelmann. 


MEDAILLE DE LA SOCIETK DES SCIENCES \ 
INDUSTAIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


Melanogene 
von Dioque mare ans in Rouen 
buabrik in Rouen, rue St-Nioolas, 39. 
Um auzenblicli Haar und Bart in 
allen Müancen, ohne Ge fahr für die Haut 
zu färben. — Dieſes Farbemittel in des 
n, de Diähen da tasche 
En- gros- Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 
—— ÄWÄWÄWÄWÄWÄWÄÄWÄWÄÄÄÖÄÄÄÄÄEÄ EL —— 


Königl. Pr. Lotterie. 
Loos⸗Antheile zur 129ſten Lotterie 
in / (Thlr. 1., größere Antheile nach Ver⸗ 

5 hältniß) o, Mg, ig, ar e u. ſ. w. 
habe ich noch einige zum Verſand übrig. 

G. A. Kaselow, Stettin. 

z. Außer den 150,000 Thlr. und 
50,000 Thlr. Gewinn, welche jetzt in kurzer Zeit 
auf von mit überlaſſene Loos⸗Antheile fielen, brachte 
die letzte Lotterie wiederum den dritten Hauptgewinn 
von 50,000 Thlr. 


Berliner Börfe vom 2. März 1864, — a 
27. br. Sb. N. br. on. At. dr. 7 


Pr. Freiwillig Nnleih .. . 4 100 | 99 Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 34 — | 848 | Danziger Privatbank 44 90 
Staats- Anleihe v. 1859. . 51055104 do. 0. . 32d . . % J 84 92 Königsberger Privatbangss 4 — 100 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57 .. 4 99 994 | Pommerfge vo. ede rde Gt Eh 974 Pomm erſche Nentenbrieſfſfe 407 9 4 
vo. n 994 99 vo. vs, Serien. A| 99 | 984 Poſenſche do. eee 
vo. v. 18588. 44 — 99 vo ſenſche bo. 4 — — Peeußiſch⸗ do. 1 2 
do. v. 1850, 1852 .. 4 944 94 vo. vo. . 31 — IE Preußiſche Panl-Antheil- Scheint. 4 125 
do, F. re 14 do. neut do. 5 4 — 935 Oeſterreich. Mrtalligue s 5 10 . 
do. v. 1862 1 9511948 | weſtpreußiſche do. re er u vo. Uational-Anleibe 5 674/74 
Staats- Kchuldſch einne 3 89 8 do. do. er zie ni Arche AR do. Prämien- Anleihe 475, 
Prämien- Anleihe v. 1855. 31 123 1122} do. do. neue 4 | — Auſf.-Polniſche Schatz- Obligationen 4 734 


Verantwortliche Nedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


